Horizonterweiterung: Auch eine Stadtrundfahrt per Schiff gehérte zum Alumni-
Treffen

,Berlin - Metropole im Wandel“: Uber dieses Thema diskutierten
rund 130 Architekten und Stadtplaner an der Technischen
Universitat (TU) Berlin. Es war bereits das dritte Seminar, das der
Deutsche Akademische Austauschdienst (DAAD) fur die deutschen
Alumni dieser Fachrichtungen ausgerichtet hatte. Einige von ihnen
hatten die Veranstaltung mit vorbereitet.

Auch kurz nach dem Alumni-Treffen merkt man Miriam Janssen die
Begeisterung an: ,,Der Austausch mit den Alumni, mit denen ich ins Gesprach
gekommen bin, war offen, lebendig und fachlich anregend. Es ist, als sei der
Aufbruchsgeist von damals, als ich durch das einjahrige DAAD-Stipendium Ende
der 1980er-Jahre an der Columbia University in New York meinen Horizont
erweitern durfte, wiederbelebt worden.” Aufbruchsgeist war in der Tat zu
spuren wahrend des dreitagigen Alumni-Treffens der Architekten und
Stadtplaner. Und das lag nicht nur am ,anregenden, perfekt organisierten
Programm®, so Miriam Janssen. ,,Das Thema Berlin als Metropole im Wandel
wurde in den Vortragen aus verschiedensten Perspektiven hoch interessant
beleuchtet. Die Exkursionen, die abendliche Bootsfahrt und der zentrale Ort der
Veranstaltung ermdglichten jedem persoénliche Erlebnisse in Teilen dieser
grofSen Stadt.” Rausgehen, Eindricke einfangen, Zukunftsplane entwickeln - all
das passt zu einem Treffen von Menschen, die internationale Erfahrungen
gesammelt haben und fir die das Gestalten Profession und Leidenschaft
zugleich ist. Das vom DAAD organisierte Treffen flr deutsche Alumni der
Fachrichtungen Architektur und Stadtplanung schuf Raum flr persénliche
Begegnungen und fachlichen Austausch.

Mit dem Rad durch Berlin

Wie sieht die Zukunft der Metropole Berlin mit ihren 3,67 Millionen Einwohnern
aus? Wie kénnen soziale, 6kologische und stadtebauliche Probleme gelost
werden? Uber diese Themen wurde wéhrend des Alumni-Treffens lebhaft
diskutiert - sowohl in den Raumen der TU Berlin als auch wahrend Exkursionen,
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http://www.stadtentwicklung.berlin.de/planen/stadtmodelle/de/ausstellung.shtml
sowie zu markanten Gebduden in der Hauptstadt. Die Alumni besichtigten unter
anderem das ehemalige Fabrikgelande des Druckmaschinenherstellers
Rotaprint, auf dem jetzt Gewerbetreibende, Bildungs- und soziale Einrichtungen
sowie Kreative tatig sind. Auch der preisgekronte Neubau des
Bundesministeriums fur Bildung und Forschung sowie der nach wie vor nicht
fertiggestellte Flughafen Berlin Brandenburg standen auf dem Programm. Eine
Gruppe um den Alumnus Andreas Tanzler radelte zur ehemaligen Bahnflache

am Gleisdreieck, um das Thema Freiflachen und Wohnen mit konkreten
Eindricken zu fullen.

DAAD

Platz fidr Plane: die Alumni in der Ausstellung "Berliner Stadtmodelle”

Die Alumni nutzten alle drei Tage, um ihre Netzwerke zu festigen und neue
Kontakte zu knlUpfen. Dabei entwickelten sie gleich mehrere Ideen fur konkrete
Folgeaktivitaten bis zum nachsten groRen Treffen. ,Es ist ein schones Gefuhl,
zu sehen, wie viele Kolleginnen und Kollegen, die ich aus meinem Arbeitsumfeld
kenne und von denen sich viele auch Uber ihr eigenes Blro hinaus engagieren,
schon einmal ein DAAD-Stipendium erhalten haben - das scheint mit einem
besonderen Sinn fir das Gemeinwohl einherzugehen”, sagte Christine Edmaier
am Rande der Veranstaltung. Sie war von 1985 bis 1986 mit einem DAAD-
Stipendium an der Architektur-Universitat von Venedig und ist heute
Prasidentin der Architektenkammer Berlin. Ihr Studium in Italien pragt sie bis
heute: ,Man bekommt ein anderes Verstandnis fir den Beruf, wenn man sieht,
dass er in anderen Landern anders ausgetlbt wird. Das hilft, die eigene Rolle
besser einzuschatzen.” Edmaier hatte seinerzeit bei dem Urbanistik-Professor
Bernardo Secchi studiert. Wahrend Architektur und Stadtplanung in
Deutschland Mitte der 1980er-Jahre noch weitgehend getrennt gedacht wurden,
habe Secchi den Studierenden ein , Geflihl flr das Dazwischen” gegeben, so
Edmaier. ,Er machte uns auch darauf aufmerksam, dass es die Details sind, die
eine Stadt pragen: die Stadtmadblierung, die StraBenquerschnitte, die
AuBenraume.”
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DAAD

Im Gesprach (v. .): die Alumni Arne Wegner und Christine Edmaier mit Philipp
Misselwitz, Professor flr internationale Urbanistik und Entwerfen an der TU
Berlin

Uber die vielschichtige Architektur Berlins diskutierten die Teilnehmer des
DAAD-Alumni-Treffens, zu dem sie von Professor Christian Thomsen, Prasident
der TU Berlin, und DAAD-Prasidentin Professor Margret Wintermantel begrift
wurden. Der DAAD ,setzt seine Hoffnungen auf die Begegnungen von
Menschen”, betonte Margret Wintermantel. Mit der ,soft diplomacy*, der
weichen Wissenschaftsdiplomatie, trage der weltweit grofSte Stipendiengeber
fur den internationalen Austausch von Studierenden und Wissenschaftlern zur
Verstandigung bei. Der DAAD wolle sein Alumni-Netzwerk weiter starken, um
gemeinsam Antworten auf die drangenden Fragen der Zukunft zu finden.

Alumni mit , internationalem Geist“

Die meisten Vortrage des Alumni-Treffens wurden von ehemaligen Geférderten
des DAAD gehalten. Die Themenvielfalt reichte von nachhaltigen Strategien fur
alternative Wohnformen Uber die deutsche Hauptstadt im internationalen
Vergleich mit anderen Metropolen bis zum baulichen Umgang mit der Berliner
Geschichte. Alumnus Arne Wegner, der mit einem DAAD-Stipendium an der
Architectural Association London studiert hat, blickte mit seinem Vortrag
»,Geschichte mit Zukunft” auf Berlins ,neue Mitte” und den Umgang mit dem
Mauerstreifen. Auch das Phanomen des , Post-Tourismus*, bei dem der
Reisende zum Gestalter der Stadt wird, wurde aufgegriffen: vom Alumnus Dr.
Johannes Novy, der zurzeit an der TU Berlin und der Cardiff University tatig ist.
,Unsere Alumni haben einen internationalen Geist", betonte Dr. Heidi Wedel,
Leiterin des Referats , Alumni: Grundsatz und Koordination” im DAAD. ,Dieser
soll auch weitergetragen werden, denn andere Denkweisen und die
Begeisterung fur andere Kulturen befligeln die Wissenschaft und das kreative
Schaffen.”
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Mit offenen Augen durch Berlin: die Teilnehmer der Alumni-Radtour

Flr die Auseinandersetzung mit verschiedenen Denkweisen war in den

unterschiedlichen Foren ausreichend Zeit. FlUr eine lebendiae Diskussion sorate
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auch der Impulsvortrag von Katrin Lompscher, der neuen Berliner Senatorin flur
Stadtentwicklung und Wohnen. Die Diplom-Ingenieurin fir Stadtebau sprach
Uber die Plane des Senats fur einen Wohnungsmarkt mit bezahlbaren Mieten.
,Der Wunsch nach lebendigen Quartieren ist mit sozialer Gerechtigkeit in
Einklang zu bringen”, so Lompscher.

Die Stadt- und Regionalplanerin Dr. Cordelia Polinna zog Vergleiche zwischen
dem boomenden Berlin und London, der Stadt, der sie ihre Doktorarbeit
gewidmet hatte. In der britischen Hauptstadt seien in den ehemaligen
AuBenbezirken etliche Wohnungen gebaut worden, so auf dem vormaligen
Hafengelande. Dass sich die Einwohner mit diesen neuen Wohnquartieren
identifizierten, sei auch dadurch erreicht worden, dass die Aufenthaltsqualitat
durch Kultur- und Stadtteilzentren erh6éht worden sei.

Alumni werden zu Forderern

Fur einen weiteren, wenn auch anders gearteten Bezug zu England stand
wahrend des Alumni-Treffens im weitesten Sinne die DAAD-Stiftung, die ihre
Arbeit den ehemaligen Geférderten vorstellte - gemeinsam mit einem
britischen DAAD-Alumnus, der seit einiger Zeit Dauer-Forderer der Stiftung ist.
Alumni aus dem In- und Ausland kdnnen einzeln oder gemeinsam mit anderen
Personen eine ,Stipendien-Patenschaft” flr Studierende oder Wissenschaftler
Ubernehmen, erlauterte Stefanie Lohmann, die Leiterin der Stiftung: ,Im
angelsachsischen Raum ist die Kultur des Zurlickgebens weit verbreitet. Dieses
Angebot wollen wir auch unseren Alumni machen.” Fur den , Notfall-Fonds”, aus
dem Studierende in schweren Ausnahmesituationen unterstitzt werden, seien
kleine und groéBere Betrage willkommen. Mit einer Geldspende ab 1.000 Euro
kdnne schon ein kirzerer Auslandsaufenthalt, etwa flr einen Sprachkurs,
finanziert werden. Fur einen mehrmonatigen Studien- oder
Forschungsaufenthalt seien groere Spenden erforderlich. Die Alumni hatten
grundsatzlich die Mdglichkeit, mit der Stiftung zum Beispiel zu vereinbaren,
welches Studienfach oder welches Herkunftsland der von ihnen Gefdrderte
haben sollte, erklarte Lohmann: ,Wenn die Alumni es winschen, kdnnen sie im
Rahmen der 'Stipendien-Patenschaft' den Studierenden als Mentoren zur Seite
stehen. Viele unserer Férderer bekommen durch diese Bindung zu ihren
Geforderten selbst etwas zurlick.” Das ist auch ganz im Sinne des DAAD, wenn
so durch Begegnungen zwischen Menschen neue Briicken entstehen.

Josefine Janert (17. Mai 2017)

WEITERFUHRENDE LINKS

«Wer baut uns eigentlich unsere Stadt?“: DAAD-Alumni-Seminar
fiir Architekten 2014 [https://www.daad.de/der-daad/daad-

aktuell/de/27658-wer-baut-uns-eigentlich-unsere-stadt/]

Weltweites Netzwerk: die Alumni-Arbeit des DAAD
https://www.daad.de/der-daad/unsere-aufgaben/alumniarbeit/de/

Stand 13.11.20%D-Alumni-Treffen der Architekten: Die Briickenbauer - DAAD - Deutscher Akademischer Austauschdienst

4 von 4


https://www.daad.de/der-daad/daad-aktuell/de/27658-wer-baut-uns-eigentlich-unsere-stadt/
https://www.daad.de/der-daad/unsere-aufgaben/alumniarbeit/de/

	DAAD-Alumni-Treffen der Architekten: Die Brückenbauer
	Mit dem Rad durch Berlin
	Alumni mit „internationalem Geist“
	Alumni werden zu Förderern
	WEITERFÜHRENDE LINKS


